
Acetum.
Klare, fast farblose oder gelbe Flüssigkeit, von saurem

Geschmack, stechendem Geruch, gleich der Essigsäure.
Prüfung durch:

Schwefelwasserstoftwasser.

Zusatz von 1 /i cc. salpeter¬
saurer Baryumlösung und
1 cc. salpetersaurer Silber-
lö8ung zu 20 gr. Essig, Fil-
triren und Versetzen mit

a. salpetersaurem Silber,

b. salpetersaurem Baryum.

Vermischen von 2 Vol.
Essig mit 1 Vol. Schwefel¬
säure, vorsichtiges Aufgies-
sen von 1 Vol. schwefel¬
saurer Eisenoxydullösung.

Abdampfen von 100 gr.
Essig.

Zeigt au :
Metalle durch eine dunkle

Färbung oder Fällung.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

Schwefelsäure durch
einen weissen, in Säuren
unlöslichen Niederschlag.

Salpetersäure durch
eine braune Zone, die zwi¬
schen beiden Flüssigkeiten
entsteht.

Fremde Beimengun¬
gen, wenn der Rückstand
mehr als 1,5 gr. beträgt.

Scharfe Pflanzenstoffe
(Spanischen Pfeffer, Seidel¬
bast etc.) durch einen schar¬
fen Geschmack des Rück¬
standes.



Glühen des Verdam¬
pfungsrückstandes , Behan¬
deln der Asche mit "Wasser
und Eintauchen von blauem
und rothem Lakmuspapier.

Versetzen von 10 gr. Essig
mit einem Tropfen Phenol-
plitaleinlösung und so viel
Nonnalkalilösung, bis sich
die Flüssigkeit bleibend vio-
lettroth färbt.

Reinheit durch Bläuung
des rothen Lakmuspapieres.

Freie Mineralsäuren
durch neutrale oder saure
Reaktion.

Die richtige Stärke,
wenn hiezu lOcc.Normalkali-
lösung verbraucht werden.
100 Theile Essig müssen
6 Th. Essigsäure enthalten.

Werd en zur Sättigung von ll
cc. Normalkalilösung

) cc. Essig ■folgend*'
gebraucht:

5 1 6 7 | 8 | 9 10 | 11 j 12 13 i 11 P*l 16
so enthält der Essig folgende Procente Essigsäure:

3,0 3,6 4,2 1 4,8 5,4 6,0 6,6 7,2 7,8 J8,4 19,0 9,6

Acetura aromaticum.
Klare, farblose, saure Flüssigkeit, von aromatischem

Geruch, mit jeder Menge "Wasser ohne Trübung mischbar.
Spec. Gew.: 0,987 bis 0,991.

Acetum Digitalis.
, Klare, bräunlich gelbe Flüssigkeit, ,»on saurem und

sehr bitterem Geschmack und säuerlichem Geruch.
Aufbewahrung: vorsichtig.;

Acetum pyrolignosum crudum.
Braune Flüssigkeit, nach Theor und Essigsäure

riechend, von saurem und bitterlichem Geschmack ; beim
Aufbewahren setzen sich theerälmliche Substanzen ab.



Prüfung durch :
Verdünnen mit dem glei¬

chen Vol. "Wasser und Zu¬
satz

a. von salpetersaurem
Baryum,

b. von Schwefelwasser¬
stoffwasser.

Versetzen von lOgr. rohem
HolzessjAnut Normalkali¬
lösung 8 H^ks , bis die
Flüssh rcumapapier
beim Betupfen bräunt.

Schwefelsäure durch
einen weissen Niederschlag
(Trübung ist gestattet).

Metalle durch eine dunkle
Färbung oder Fällung.

Die richtige Stärke,
wenn mindestens 10 ec. Nor-
malkalilösung hiezu ver¬
braucht werden. 100 Th.
roher Holzessig sollen min¬
destens 6 Th. Essigsäure
enthalten.

Acetum pyrolignosum rectiflcatum.
Farblose oder gelbliche, klare Flüssigkeit, von

empyreumatischem, saurem Geruch und Geschmack.
Prüfung durch:

Salpetersaures Baryum,

Schwefelwasserstoff wasser.

Verdünnen von 10 gr.
rektif. Holzessig mit der
gleichen Menge Wasser, Zu¬
satz von einigen Tropfen
Phenolphtaleinlösung und
dann so lange mit Normal¬
kalilösung, bis die Flüssig¬
keit bleibend violettroth ge¬
färbt ist.

Zeigt an:
Schwefelsäure durch

einen weissen, in Säuren un¬
löslichen Niederschlag.

Metalle durch eine dunkle
Fällung.

Die richtige Stärke,
wenn mindestens 10 cc. Nor-
malkalilösung hiezu ver¬
braucht werden.

100 Theile rektif. Holz¬
essig müssen mindestens
6 Th. Essigsäure enthalten.



Acetum Scillae.
Klare, gelbliche Flüssigkeit von saurem, dann bitterem

Geschmack und säuerlichem Geruch.
Prüfung durch: Zeigt an:

Versetzen von 10 gr. Meer- Die richtige Stärke.
zwiebelessig mit ein paar wenn 8,5 cc. Normalkali-
Tropf. Phenolphtaleinlösung lösung hiezu verbraucht
unddann so viel Normalkali- werden.
lösung, bis die Flüssigkeit 100 Theile Meerzwiebel¬
bleibend violettroth wird. essig müssen 5,1 Th. Essig¬

säure enthalten.

"Wenn 10 gr. Meerzwiebelessig folgende cc. Normal¬
kalilösung zur Sättigung gebrauchen:

8 10 11 12 13 14 15

so enthält derselbe folgende Procento Essigsäure:

2,55 :i,06 3,57 4,08 4,59 5,1 5,61 6,12 6,63 7,14 7,65

Acidum aceticum.
Klare, farblose, ätzende, stechend sauer riechende

Flüssigkeit von sehr saurem Geschmack, flüchtig, in der
Kälte erstarrend, mit Wasser, "Weingeist, Aether in
jedem Verhältniss mischbar, bei ungefähr 117° kochend.

Spec. Gew.: 1,064.
Prüfung durch :

Verdünnen von lgr. Essig¬
säure mit lOcc. "Wasser, Ver¬
setzen mit einigen Tropfen
Phenolphtaleinlösung und
so lange mit Normalkali¬
lösung, bis die Flüssigkeit
bleibend violettroth wird.

Zeigt an :
Die richtige Stärke,

wenn zur Sättigung 16 cc.
Normalkalilösung nöthig
sind.

100 Theile enthalten dann
96 Theile Essigsäure.



Vermischen von 5 co.
Essigsäure mit 15 cc. Wasser
und 1 ce. übermangansaurer
Kaliumlösung.

Verdampfen auf dem
Platinblech.

Verdünnen mit 20 Th.
"Wasser und Zusatz von

a. salpetersauremBaryum,

b. salpetersaurem Silber,

c. Schwefelwasserstoff-
wasser.

Brenzliche Stoffe,
schweflige Säure, wenn
die rothe Färbung sogleich
oder nach Kurzem ver¬
schwindet. Dieselbe muss
mindestens 10 Minuten an¬
halten.

Fremde Bestandtheile
durch einen Rückstand.

Schwefelsäure durch
einen weissen, in Säuren
unlöslichen Niederschlag.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

Metallische Verunreini¬
gungen durch eine dunkle
Färbung oder Fällung.

Wenn 1 gr. Essigsäure folgende cc. Normalkali¬
lösung zur Sättigung gebraucht :

14,0 14,2 14,4 14,6 14,8 15,0 15,2 15,4 15,6 15,8 16,0

so enthält die Säure folgende Procente Essigsäure:

84,0 85,2 86,4 87,6 88,8 90,0 91,2 92,4 93,6 94,8 |96,0

Acidum aceticum dilutum. °
Klare, faflRters*, flüchtige Flüssigkeit von saurem,

nicht empyreumatischem Geruch und saurem Geschmack.
Spec. Gew.: 1,041.

Prüfung durch:
Versetzen von 5 gr. ver¬

dünnter Essigsäure mit eini¬
gen Tropfen Phenolphtalein-
lösung und so lange mit Nor-

Zeigt an:
Die vorgeschriebene

Stärke, wenn 25 cc. Mor-
malkalilösung zur Sättigung
gebraucht werden.



malkalilösung, bis die Flüs¬
sigkeit bleibend violettroth
wird.

Verdampfen einiger Tropf,
auf dem Platinblech.

Vermischen von 20 ce.
verdünnter Essigsäure mit
1 oc. übermangansaurer
Kaliumlösung.

Verdünnen mit 5 Theilen
"Wasser und Versetzen

a. mit salpetersaurem
Baryum,

b. mit salpelersaurem
Silber,

c. mit Schwefelwasser¬
stoffwasser.

100 Th. enthalten 30 Th.
äure.

Fremde Bestandteile
durch einen Rückstand.

Brenzliche Stoffe,
schweflige Säure, wenn
die rothe Färbung inner¬
halb 10 Minuten verschwin¬
det.

wie bei Acid. aeeticum.

Wenn 5 gr. verdünnte Essigsäure folgende cc. Nor-
malkalilösung zur Sättigung gebrauchen:

20 20,5! 21 21,5 22 22,5| 23 23,5 24 24,5 25 25,5 26

so enthält die Säure folgende Pfocente Essigsäure:

24,0:24,6 25,2:25,826,4 27,0 27,6 28,2 28,829,4 30,030,631,2

Acidum arsenicosum.
Weisse, poi-zellanartige oder durchsichtige Stücke ;

in einer Glasröhre vorsichtig erhitzt, stellt das Sublimat
entweder eine weisse Masse oder bald oktoedrische,
bald tetraedische, glasglänzende Krystalle dar.

Aufbewahrung: sehr vorsichtig.
Prüfung' durch:

Glühen auf Kohle.
Zeigt an :

Identität durch einen
Knoblauchgeruch.
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Erhitzen in einem trocke¬
nen Reagensglas.

Auflösen in 15 Theilen
heissen "Wassers.

Auflösen in 10 Theilen
Ammoniakflüssigkeit in der
Wärme, und Uebersättigen
der Lösung mit Salzsäure.

Reinheit durch vollstän¬
dige Verflüchtigung und
Entstellung eines weissen
Sublimats.

Fremde Beimengungen
(Schwerspath, Gyps etc.)
durch einen Rückstand.

Dasselbe durch einen un¬
löslichen Rückstand. Die
Lösung geht etwas langsam
von statten.

Schwefelarsen durch
eine gelbe Färbung.

Acidum benzoicum.

Blättchen oder nadelähnliche Krystalle, durch Subli¬
mation aus der Benzoe bereitet, gelblich oder gelblich¬
braun, von seidenartigem Glänze, von benzoeartigem
und empyreumatischem Geruch, mit den "Wasserdämpfen
sich verflüchtend.

Löslichkeit: In 372 Theilen Wasser, reichlich in
Weingeist, Aether, Cloroform.

Prüfung- durch:

Erhitzen in einer Glas¬
röhre, wobei die Benzoe¬
säure zuerst zu einer gelben
oder schwach bräunlichen
Flüssigkeit schmilzt, dann
sublimirt.

Zeigt an:

FremdeBeimengnngen,
wie Kreide, Gyps, Asbest
etc., durch einen grösseren
Rückstand (es darf nur ein
geringer brauner Rückstand
bleiben).

Hippursäure, Zucker
etc. durch einen grösseren,
kohligen Rückstand.



Versetzen der wässerigen
Lösung mit Eisenchlorid.

Identität durch einen
starken bräunlich gelben
Niederschlag, der durch
Schwefelsäure unter Ab¬
scheidung der Benzoesäure
zersetzt wird.

Zimmtsäure durch den
Geruch nach Bittermandel¬
öl, wenn das Glas nach dem
Erkalten geöffnet wird.

Hippursäure, Harn-
benzoesäure, wenn die
Flüssigkeit nach dieser Zeit
noch braunroth oder braun¬
gelb erscheint.

Gelindes Erwärmen in
einem lose verschlossenen
Reagensglas mit dem glei¬
chen Gewichte übermangan¬
saurem Kalium und 10
Theilen Wasser.

Auflösen von 0,1 cc. Ben¬
zoesäure in 5 cc. kochenden
"Wassers, Erkaltenlassen und
Versetzen mit 16 Tropfen
einer Lösung von über¬
mangansaurem Kalium (1 :
200).

Bei sublimirter, echter
Benzoesäure erscheint die
Flüssigkeit nach 8 Stunden
fast farblos.

Acidum boricum.
Farblose, glänzende, schuppenförmige, fettig anzu¬

fühlende Krystalle, beim Erhitzen schmelzend, und zu
einer glasartigen Masse erstarrend.

Löslichkeit: In 25 Theilen kaltem, in 3 Theilen
kochendem Wasser, in 15 Theilen Weingeist, und auch
in Glycerin löslich.

Prüfung- durch : Zeigt an;
Auflösen in 50 Theilen Identität durch eine

Wasser, Zusatz einer ge- Bräunung des Curcuma-
ringen Menge Salzsäure, und papieres.
Eintauchen von Curcuma-
papier.



Auflösen in 16 Theilen
"Weingeist oder in 40 Th.
Glycerin, Erhitzen und An¬
zünden der Flüssigkeit.

Auflösen in 50 Theilen
"Wasser und Versetzen mit

a. Schwefelwasserstoff¬
wasser,

b. salpetersauremBayrum,

c. salpetersaurem Silber,

d. Schwefelcyankalium,

e. Ammoniakflüssigkeit im
Ueberschusse.

Identität durch einen
grünen Saum der Flamme.

Metalle durch eine dunkle
Färbung oder Fällung.

Schwefelsäure durch
einen weissen, in Säuren
unlöslichen Niederschlag.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

Eisenoxyd durch eine
blutrothe Färbung.

Kupfer durch eine blaue
Färbung.

Acidum carbolicura.
Neutrale, farblose oder kaum röthliche Masse, von

eigenthümlichem, nicht unangenehmem Geruch, ätzend,
flüchtig, aus zarten, langen, zugespitzten Krystallen be¬
stehend, bei einer Wärme von 35 bis 44° zu einer das
Lieht stark brechenden Flüssigkeit von 1,060 spec. Gew.
schmelzend; bei einer "Wärme von ungefähr 180 bis 184°
kocht sie, und verbrennt mit weisser Flamme ohne Rück¬
stand.

Löslichkeit: In 20 Theilen Wasser, in jeder Menge
Weingeist, Aether, Chloroform,'Glycerin, Schwefelkohlen¬
stoff und in Aetznatronlauge.

Aufbewahrung: vorsichtig.
Prüfung durch :

Auflösen von 20 Theilen
der Säure in lOTheilen Wein¬
geist und Zusatz von 1 Th.
Eisenchloridlösung.

Zeigt an :
Identität durch eine

schmutzig grüneFärbung,die
beim Verdünnen der Flüssig¬
keit mit 1000 Theilen Wasser
anhaltend schön violett wird.

■!
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Zusatz von Brom zu einer
Lösung von 1 Theil Carbol-
säure in 50,0000 Theilen
Wasser.

Identität durch einen
weissen, flockigen Nieder¬
schlag'.

Acidum carbolicum crudum.
Gelbliche oder gelb braune, klare, neutrale Flüssig¬

keit von unangenehmem empyreumatischem Geruch,
schwerer wie "Wasser.

Löslichkeit: nicht vollständig in "Wasser, leicht
in "Weingeist und Aether.

Prüfung' durch:
Schütteln von 10 Volumen

roher Carb Ölsäure mit 90
Vol. einer Mischung von
gleichen Gewichtstheilen
Natronlauge und Wasser.

Trennen der alkalischen
Flüssigkeit vom Rückstand,
und Ansäuern derselben mit
verdünnter Schwefelsäure.

Zeigt an:
Die geforderte Reinheit

wenn nicht mehr als 1 Vol.
eines flüssigen oder halb-
flüssigen Rückstandes bleibt.

Identität durch Abschei¬
dung eines gelblichen oder
gelbbraunen Oeles, welches
die Reaktionen der Carbol-
säure zeigt, und in 30 Vol.
Wasser fast löslich ist.

Acidum carbolicum liquefactum.
Klare, farblose Flüssigkeit, nach Carbolsäure riechend,

in 18 Theilen "Wasser klar löslich.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch :
Verdünnen von 1 gr. der

Flüssigkeit mit "Wasser zu
1 Liter Flüssigkeit und so
langesZufügen dieserLösung
zu einer Mischung von je

Zeigt an:
Die vorgeschriebene

Stärke, wenn hiezu nicht
mehr als 51,6 bis 52,6 cc. der
verdünnten Carbolsäure-
lösung nöthig sind.
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50cc. volumetr. Bromkalium-
und bromsaurer Kalium¬
lösung, welche mit 5 cc.
Schwefelsäure versetzt
wurde, bis alles Brom ge¬
fallt ist. Das Ende der Re¬
aktion erkennt man, dass
mit Jodzinkstärkelösung be¬
feuchtetes Fliesspapier beim
Betupfen mit einer abfiltrir-
ten Probe nicht mehr ge¬
bläut wird.

Acidum chromicum.
Scharlachrothe, glänzende, an der Luft zerfliessliche

Krystalle oder eine lockere, wollige Masse von hellerer
rother Farbe.

Leicht löslich in Wasser und Weingeist.
Zum Gebrauch kann eine Lösuug in gleichem Ge¬

wichte Wasser vorräthig gehalten werden.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch:
Erhitzen in einem Por-

zellanti egelchen.

Erhitzen mit Salzsäure.

Zei^t an:
Identität durch eine

dunklere Färbung und Ent¬
wicklung von Sauerstoffgas.

Dasselbe durch Chlor¬
entwicklung.

Acidum citricum.
Grosse, farblose, durchscheinende, an der Luft be¬

ständige Krystalle, bei gelinder Wärme zerfallend, bei
einer Wärme von ungefähr 165" schmelzend und beim
Glühen verkohlend.

Löslichkeit: In 0,54 Theilen Wasser, in 1 Theil Alkohol
und fast 50 Theilen Aether.



12

Prüfung durch :
Auflösen in "Wasser und

Versetzen mit überschüs¬
sigem Kalkwasser.

Auflösen in 10 Theilen
Wasser und Versetzen

a. mit salpetersaurem
Baryum,

b. mit oxalsaurem Am¬
monium.

Uebergiessen der gepul¬
verten Säure mit Schwefel¬
wasserstoffwasser.

Auflösen in 3 Theilen
Wasser und Zusatz einer
weingeistigen Lösung von
essigsaurem Kalium.

Zeigt an:
Identität durch Klar¬

bleiben der Flüssigkeit;
beim Erhitzen entsteht ein
weisser Niederschlag, der
beim Erkalten fast vollstän¬
dig wieder gelöst wird.

Oxalsäure, Weinsäure,
Traubensäure durch einen
schon in der Kälte sich
ausscheidenden weissen Nie¬
derschlag.

Schwefelsäure durch
einen weissen Niederschlag
(leise Trübung gestattet).

Kalk durch einen weissen
Niederschlag (leise Trübung
gestattet).

Metalle (Blei, Kupfer)
durch eine dunkle Färbung.

Weinstein säure durch
einen weissen, krystal-
linischen Niederschlag.

Acidum formicicum.
Klare, farblose, flüchtige Flüssigkeit von stechen¬

dem, durchaus nicht empyreumatischem Geruch, sehr
saurem Geschmack.

Spee. Gew.: 1,060—1,063.
Prüfung durch:

Vermischen mit Bleiessig.
Zeigt an:

Identität durch Abschei¬
dung eines weissen krystal-
linischen Niederschlags.



Verdünnen mit der 5-
faehen Menge Waser,
Sättigung mit gelbem Queck¬
silberoxyd, und Erhitzen der
klaren Flüssigkeit.

Versetzen von 10 gr. der
Säure mit einigen Tropfen
Phenolphtaleinlösung und
Zusatz von Normalkali¬
lösung, bis die Flüssigkeit
bleibend violettroth wird.

Verdünnen mit 5 Theilen
Wasser und Versetzen

a. mit salpetersaurem
Silber,

b. Neutralismen obiger
verdünnten Säure mit
Ammoniak und Zusatz
von
a. Chloroaloium,

b. Schwefelwasserstoff¬
wasser.

Verdünnen von 1 gr.
Säure mit 5 Theilen Wasser,
Erhitzen mit 1 gr. gelbem
Queeksilberoxyd 10 Minu¬
ten lang, Filtriren und Ein¬
tauchen von blauem Lak¬
muspapier.

13

Identität durch Gas-Ent¬
wicklung und Entstehung
eines weissen Niederschlags,
der schnell grau wird, und
aus dem sich zuletzt glän¬
zende Metallkügelchen ab¬
scheiden.

Die vorgeschriebene
Stärke, wenn hiezu 54,53
Normalkalilösung nöthig
sind.

100 Theile enthalten so¬
dann 25 Th. Ameisensäure.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

Oxalsäure durch einen
weissen Niederschlag.

Metalle (Eisen, Blei,
Kupfer) durch eine dunkle
Trübung oder Fällung.

Essigsäure durch eine
Eöthung des Lakmus¬
papiers.

Acidum hydrochloricum.
Klare, farblose, in der Wärme flüchtige Flüssigkeit.

1
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Spec. Gew.: 1,124. 100 Theile enthalten 25 Theile
wasserfreie Salzsäure,

Aufbewahrung: vorsichtig.
Prüfung- durch: Zeigt an:

Erhitzen auf dem Platin-
bleehe.

Zusatz von salpetersaurem
Silber.

Erwärmen mit Mangan¬
hyperoxyd.

Verdünnen mit der fünf¬
fachen Menge "Wasser und
Zusatz von

a. Jodzinkstärke,

b. Schwefelwasserstoff¬
wasser,

c. einer geringen Menge
Weinsteinsäure, Am-
moniakflüssigkeit im
Ueberschuss undSehwe-
felammonium,

d. SalpetersauremBaryum,

e. SalpetersauremBaryum
und so viel volumetr.
Jodlösung, dass die
Flüssigkeit gelblich er¬
scheint.

Vermischen von 3 cc. Salz¬
säure mit 6 cc. Wasser in
einem fast drei Centi-

Fetierbeständige Salze
durch einen Rückstand.

Identität durch einen
weissen, käsigen, in Am¬
moniak löslichen Nieder¬
schlag.

Dasselbe durch Chlor¬
entwicklung.

Freies Chlor durch eine
blaue Färbung.

Metalle (Kupfer, Blei)
durch eine dunkle Färbung
oder Niederschlag.

Eisen durch eine schwarze
Fällung (es darf nur eine
grüne Färbung entstehen).

Schwefelsäure durch
eine weisse Trübung, die
innerhalb 5 Minuten ent¬
steht.

Schweflige Säure durch
eine weisse Trübung oder
Niederschlag.

Arsen durch eine so¬
gleich oder innerhalb einer
halben Stunde auftretende
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meter weiten Keagensglas,
Zusatz von so viel Jod¬
lösung, dass die Flüssigkeit
gelb ist, hierauf einiger
Stückchen Zink, Einschie-
bung eines losen Baumwoll¬
pfropfens in das Glas und
Bedecken desselben mit
Fliesspapier, das mit einem
Tropfen salpetersaurer Sil¬
berlösung (1 — 2) benetzt ist.

Verdünnen von 2 gr. Salz¬
säure mit 10 cc. "Wasser, Zu¬
satz einiger Tropfen Phenol-
phtaleinlösung und so viel
Nornialkalilösung, bis die
Flüssigkeit bleibend violett-
roth wird.

Acidum hydrochloricum crudum.
Klare oder opaleseirende, mehr oder weniger gelbe

Flüssigkeit, an der Luft rauchend.
Spec. Gew.: nicht geringer als 1,158.
100 Theile enthalten nicht weniger als 29 Theile

wasserfreier Salzsäure.
Aufbewahrung: vorsichtig.

gelbe Färbung der mit
Silberlösung befeuchteten
Stelle, oder durch eine
Bräunung oder Schwärzung
von der Peripherie aus.

Den vorschriftsmässigen
Gehalt an wasserfreier

Chlorwasserstoffsäure,
wenn zur Neutralisation 13,7
cc. Normalkalilösung nöthig
sind.

Prüfung- durch:
Verdünnen von 2 gr. Salz¬

säure mit 10 cc. "Wasser, Ver¬
setzen mit einigen Tropfen
Phenolphtaleinlösung und
mit so viel Normalkalilösung,
bis die Flüssigkeit bleibend
violettroth wird.

Acidum hydrochloricum dilutum.
Klare, farblose Flüssigkeit.
Spec. Gew.: 1,061.
100 Theile enthalten 12,5 Theile wasserfreie Salzsäure.

Zeig-t an:
Den vorschriftsmässigen

Gehalt an Chlorwasserstoff¬
säure, wenn zur Neutrali¬
sation mindestens 15,8 cc.
Normalkalilösung erforder¬
lieh sind.
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Zeigt an:

Den vorschriftsmässigen
Gehalt an Salzsäure, wenn
zur Neutralisation 13,7 cc.
Normalkalilösung nöthig
sind.

Prüfung durch:
Verdünnen von 4 gr. Salz¬

säure mit 10 cc. Wasser,
Versetzen mit einigen Tropf.
Phenolphtaleinlösungund so
viel Normalkalilösung, bis
die Flüssigkeit bleibend vio-
lettroth geworden.

Acidura lacticum.
Klare, farblose oder gelbliche, geruchlose Flüssig¬

keit von Syrupconsistenz, von rein saurem Geschmack,
mit jeder Menge Wasser, Weingeist und Aether löslich.

Speo. Gew.: 1,21-1,22.
Prüfung durch: Zeigt an:

Erhitzen mit übermangan¬
saurem Kalium.

Stärkeres Erhitzen auf
dem Platinblech, wobei Ver¬
kohlung und dann vollstän¬
dige Verbrennung mit leuch¬
tender Flamme erfolgt.

Gelindes Erwärmen in
einem Porzellanschälchen.

Vermischen mit einem
gleichen Volumen Schwefel¬
säure.

Auflösen in 10 Theilen
Wasser und Versetzen

a. mit Schwefelwasser¬
stoffwasser,

b. mit salpetersaurem
Baryum,

Identität durch einen
Aldehyd-Geruch.

Feuerbeständige Salze
durch einen Bückstand.

Buttersäure oder Fett¬
säuren durch einen Geruch
nach Fettsäuren.

Zucker, Gummi durch
eine Bräunung.

MetaUe durch eine
weisse (Zink) oder schwarz¬
braune Trübung oder Nieder¬
schlag (Blei, Kupfer).

Schwefelsäure durch
einen weissen, in Säuren
unlöslichen Niederschlag.
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c. mit salpetersaurem Sil¬
ber,

d. oxalsauremAmmonium,

e. Kalkwasser im TTeber-
scbusse,

f. Erhitzen mit über¬
schüssigem Kalkwaser.

Verdampfen im Wasser¬
bade mit einer reichlichen
Menge Zinkoxyd bis fast
zur Trockne, Ausziehen des
Rückstandes mit Weingeist,
und Abdampfen des Fil-
trats.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

Kalk durch eine weisse
Trübung.

AVeinsäure, Phosphor-
säure durch eine weisse
Trübung.

Citronensäure durch eine
weisse Trübung.

Glycerin durch einen süss-
schmeckenden Rückstand.

Acidum nitricum. e
Klare, farblose, in der Hitze flüchtige Flüssigkeit.
Spec. Gew.: 1,185. 100 Theile enthalten 30 Theile

Salpetersäure.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch :
Verdampfen auf dem Pla¬

tinbleche.
Erhitzen mit metallischem

Kupfer, welches aufgelöst
wird.

Verdünnen mit dem fünf¬
fachen Volumen, und Ver¬
setzen mit

a. Schwefelwasserstoff¬
wasser,

b. salpetersaurem Silber,

ZeiK-t an:
Feuerbeständige Salze

durch einen Rückstand.
Identität durch Ent¬

wicklung von gelbrothen
Dämpfen.

Metalle durch eine dunkle
Trübung oder Fällung.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

2
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c. Uebersättigen mit Am¬
moniak imüeberschuss,
Zusatz einer kleinen
Menge einer Wein¬
säurelösung mit Schwe-
f'elammonium,

<1. salpetersauremBaryum.

Verdünnen mit dem doppel¬
ten Vol. "Wasser und

a. Zusammenscliüttelnmit
wenig Chloroform,

b. gelindes Erhitzen mit
etwas Chloroform und
geraspeltem Zinn.

Verdünnen von 3 gr. Säure
mit 10 co. Wasser, Zusatz
von einigen Tropfen Phenöl-
phtaleinlösung und so lange
mit Normalkalilösung, bis die
Flüssigkeit bleibend violett
wird.

Acidum nitricum fumans.
Klare, rothbraune Flüssigkeit, gelbrothe, erstickende

Dämpfe aushauchend.
Spec. Gew. : 1,45 bis 1,50.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch:
Verdünnen mit 150 Th.

Wasser, und Zuaatz von
a. salpetersauremBaryum,

Eisen durch eine dunkle
Trübung oder Fällung.

Schwefelsäure durch
einen weissen Niederschlag.
Innerhalb 5 Minuten darf
die Flüssigkeit nur getrübt
werden.

Freies Jod durch eine
violette Färbung des Chloro¬
forms.

Jodsäure durch eine vio¬
lette Färbung des Chloro¬
forms.

Den vorgeschriebenen
Gehalt an Salpetersäure,
wenn zur Sättigung 14,3
Nbrmalkalilösung nöthig
sind.

Zein

Schwefelsäure durch eine
weisse, innerhalb 5 Minuten
auftretende Trübung.

m
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b. salpetersaurem Silber. Salzsäure durch eine
weisse, innerhalb 5 Minuten
auftretende Trübung.

Aciduin phosphoricum.
Klare, färb- und geruchlose Flüssigkeit.
Spec. Gew.: 1,120. 100 Theile enthalten 20 Theile

Phosphorsäure.
Prüfung durch:

Neutralisiren mit kohlen¬
saurem Natrium und Zusatz
von salpetersaurem Silber.

Zusatz vonsalpetersaurem
Silber und naohheriges Er¬
wärmen.

Vermischen mit Schwefel¬
wasserstoffwasser und län¬
geres Stehenlassen.

Vordünnen mit dem drei¬
fachen Vol. "Wasser, Zusatz
von

a. salpetersauremBaryuni,

b. Uebersättigen mit Am¬
moniak und Zusatz von
oxalsauremAmmoniura.

Vermischen mit dem vier¬
fachen Vol. Weingeist.

Zeigt an:
Identität durch einen

gelben, in Ammoniak und
Salpetersäure löslichen Nie¬
derschlag.

Salzsäure durch einen
weissen, schon bei gewöhn¬
licher Temperatur entstehen¬
den Niederschlag.

Phosphorige Säure
durch eine beim Erwärmen
auftretende bräunliche Trü¬
bung.

Metalle durch eine dunkle
Fällung.

Arsen durch einen gelben
Niederschlag.

Schwefelsäure durch
eine sogleich auftretende
weisse Trübung.

Kalk durch eine sogleich
erfolgende weisse Trübung.

Gehalt an Salzen (phos¬
phorsaures Calcium, phos-
phorsaures Natrium) durch
eine Trübung.

2*

m
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Vermischen von 2 Vol.
der Säure mit 1 Volumen
Schwefelsäure und vorsich-
tigesAufgiessen einerLösung
von schwefelsaurem Eisen¬
oxydul.

Vermischen von je 5 cc.
Phosphorsäure und verdünn¬
ter Schwefelsäure in einem
Reagensglas und Zusatz von
so viel Jodlösung, dass die
Flüssigkeit gelb erscheint,
hierauf einiger Stückchen
Zink, Einschieben eines
losen Baumwollpfropfens in
das Glas und Bedecken
desselben mit Fliesspapier,
das mit einem Tropfen
salpetersaurer Silberlösung
(1 : 2) befeuchtet ist.

Salpetersäure durch
eine braune Zone zwischen
beiden Flüssigkeiten.

Arsen durch eine sogleich
oder innerhalb einer halben
Stunde eintretende gelbe
Färbung der mit Silber¬
lösung befeuchteten Stelle,
oder durch eine Bräunung
oder Schwärzung von der
Peripherie aus.

Acidum pyrogallicum.
Sehr leichte, weisse, glänzende Blättchen oder

Nadeln von bitterem Geschmack, welche bei 131° schmel¬
zen und vorsichtig erhitzt, ohne einen Rückstand zu
hinterlassen, sublinnren.

Löslichkeit: In 2, 3 Theilen "Wasser zu einer klaren,
neutralen, farblosen Flüssigkeit, auch in Weingeist und
Aether.

Prüfung durch:
Auflösen in "Wasser und

Versetzen
a. mit Aetznatronlauge,

Zeigt an:

Identität durch eine
schnell eintretende braune
Färbung.

:
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b. mit einer frisch be¬
reiteten Lösung von
schwefelsaurem Eisen¬
oxydul (1 : 3),

c. mit Eisenchloridlösung,

d. mit salpetersaurem Sil¬
ber.

21

Dasselbe durch eine in¬
tensiv indigoblaue Farbe.

Dasselbe durch eine
braunrothe Farbe.

Dasselbe durch eine so¬
fortige Ausscheidung von
Silber.

ffAciduni salicylicum
Leichte, weisse, nadelähnliche Kryetalle oder ein

lockeres weisses, krystallinisches Pulver von süsslicli
saurem, scharfen Geschmack; bei ungefähr \ t>0° schmilzt
es, bei vorsichtigem Erhitzen verflüchtigt es sich ohne
Zersetzung, bei schnellerem Erhitzen entwickelt es einen
Geruch nach Carbolsäure.

Löslichkeit: In 538 Theilen kaltem Wasser, leichter
in kochendem "Wasser und kochendem Chloroform, sehr
leicht in Weingeist und Aether.

Prüfung durch :
Auflösen in Wasser und

Zusatz von Eisenchlorid-
lösung.

Erhitzen auf dem Platin¬
bleche.

Auflösen in der sechs¬
fachen Menge kalter Schwe¬
felsäure.

Auflösen in überschüssiger
kohlensaurerNatriumlösung,
Schütteln mit Aether und
Verdampfen des Letzteren.

Auflösen in Weingeist und
freiwilliges Verdunsten der
Lösung.

Zeigt an :
Identität durch eine blei¬

bend blauviolette Farbe; bei
sehr verdünnter Lösung ist
die Farbe violettroth.

Dasselbe durch den Ge¬
ruch nach Carbolsäure.

Reinheit durch eine fast
farblose Lösung.

Dasselbe durch vollstän¬
dige Verflüchtigung ohne
Rückstand.

Dasselbe durch voll¬
kommen weisse Krystalle.
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Auflösen in 10 Theilen I Salzsäure durch eine
"Weingeist und Zusatz einer | weisse Trübung,
geringen Menge salpeter- I
saurer Silberlösung.

Aciduiu sulfuricum.
Färb- und geruchlose, in der "Wanne flüchtige,

ölige Flüssigkeit.
Spec. Gew.: 1,836 bis 1,840. 100 Theile enthalten

94 bis 97 Theile Schwefelsäure.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch :
Verdünnen mit "Wasser

und Zusatz von salpeter¬
saurem Baryum.

Vorsichtiges Verdünnen
mit dem fünffachen Vol.
"Weingeist und längeres
Stehenlassen.

Verdünnen von 10 cc.
Säure mit dem 5fachen Vol.
"Wasser und Zusatz von 3
bis 4 Tropfen übermangan¬
saurer Kaliumlösung nach
dem Erkalten.

Verdünnen der Säure mit
dem 20fachen Vol. Wasser
und Zusatz

a. von Schwefelwasser¬
stoffwasser,

b. von salpetersaurcm Sil¬
ber,

o. von Ammoniak bis zum
Uebersättigen und hier¬

auf Schwefelammonium.

Zeigt an :
Identität durch einen

weissen, in Säuren unlös¬
lichen Niederschlag.

Schwefelsaure Salze
der Alkalien, der Erden,
des Bleis durch eine weisse
Trübung.

Schweflige Säure durch
eine sofortige Entfärbung
der Flüssigkeit.

Metalle (Blei, Kupfer)
durch eine dunkle Fällung.

Salzsäure durch einen
weissen, in Ammoniak lös¬
lichen Niederschlag.

Eisen durch eine dunkle
Fällung.

{■
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Salpetersäure, sal¬
petrige Säure durch eine
braune Zone zwischen bei¬
den Flüssigkeiten.

Arsen durch eine sogleich
oder innerhalb einer halben
Stunde eintretende gelbe
Färbung der mit Silborlösung
befeuchteten Stelle oder
durch eine Bräunung oder
Schwärzung von der Peri¬
pherie aus.

Vorsichtiges Aufgiessen
eines gleichen Volumens
schwefelsaurer Eisenoxydul¬
lösung auf Schwefelsäure
ohne Mischung.

Verdünnen von 2 cc. der
Säure mit 10 cc. Wasser,
Zusatz von Jodlösung bis
zur Gelbfärbung der Flüssig¬
keit, hierauf einiger Zink-
stückchen, Einschieben eines
lockeren Baumwollpfropfes
in das Reagensglas und Be¬
decken desselben mit Fliess¬
papier, das mit salpeter¬
saurer Silberlösung (1 : 2)
befeuchtet ist.

Aciduni sülfuricum crudum.
Klare, farblose oder bräunliche, ölige Flüssigkeit.
Spec. Gew.: nicht geringer als 1,830. 100 Theile

enthalten nicht weniger als 91 Theile Schwefelsäure.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Acidum sülfuricum dilutum. ':
Spec. Gew.: 1,110 bis 1,114.

Acidum tannicum. p
Weisses oder gelbliches Pulver oder eine lockere,

glänzende, fast farblose Masse. In gleichen Theilen
Wasser oder 2 Theilen Weingeist gelöst, besitzt die
klare Lösung einen schwachen, keinen ätherartigen Ge¬
ruch, eine saure Reaktion und einen zusammenziehenden
Geschmack; die Säure löst sich auch in 8 Theilen Gly-
cerin, in absolutem Aetlier ist sie unlöslich.
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Prüfung- durch :
Auflösen in 5 Theilen

"Wasser und Zusatz von
a. Schwefelsäure oder

Chlornatriumlösung,
b. Eisenohloridlösung,

c. Vermischen mit dem
gleichen Vol. "Wein¬
geist,

d. und hierauf mit dem
halben VolumenAether.

Verbrennen von 1 gr. der
Säure in einem Porzellan-
sehälchen zur Asche.

Zeigt an ;

Identität durch eine Aus¬
scheidung der Gerbsäure.

Dasselbe durch einen
blauschwarzenNiederschlag,
der auf Zusatz von Schwe¬
felsäure wieder verschwin¬
det.

Reinheit durch ein Klar¬
bleiben der Lösung.

Fremde Stoffe, wie Salze,
Zucker, Gummi etc., durch
eine Trübung.

Reinheit durch ein Klar¬
bleiben der Flüssigkeit.

Fremde Stoffe, wie Dex¬
trin, Kartoffelzucker etc.,
durch eine Trübung.

Feuerbeständige Salze
durch einen wägbaren Rück¬
stand.

Acidum tartaricum. °
Grosse, farblose, durchscheinende, säulenförmige

Krystalle, oft in Krusten zusammenhängend, an der Luft
beständig, beim Erhitzen verkohlend unter Verbreitung
eines Geruches nach verbranntem Zucker.

Löslichkeit: In 0,8 Theilen "Wasser und 2,5 Theilen
"Weingeist.

Prüfung- durch :
Auflösen in "Wasser und

Zusatz von
a. essigsaurem Kalium,

Zeigt an :

Identität durch einen kry-
stallinischen Niederschlag.
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b. überschüssigem Kalk¬
wasser.

Kochen des in Natron-
5'e gelösten Kalk-Nieder¬

schlags.

Auflösen in 10 Theilen
Wasser und Zusatz von

a. schwefelsaurem Cal¬
cium,

b. salpetersaurem
ryum,

Ba-

c. oxalsauremAmmonium.

Uebergiessen der gepul¬
verten Säure mit Schwefel¬
wasserstoff wasser.

Dasselbe durch einen
anfangs flockigen, dannkry-
stallinischen Niederschlag,
der in Salmiaklösung und
in Natronlauge löslich ist.

Dasselbe durch eine ge-
latineuse Ausscheidung beim
Kochen, die beim Erkalten
wieder verschwindet.

Oxalsäure, Trauben¬
säure durch eine weisse
Trübung.

Schwefelsäure durch
einen weissen, in Säuren
unlöslichen Niederschlag.

Kalk durch eine weisse
Trübung.

Metalle (Kupfer, Blei)
durch eine dunkle Färbung.

Adeps suillus.
Es wird aus dem Netz- und Nierenfette des Schweines

durch Ausschmelzen, Abwaschen und Entfernen des
Wassers gewonnen. Es sei weich, gleichmässig bei 3ö°
bis 42° , schmilzt zu einer farblosen, klaren Flüssigkeit
von nicht ranzigem Geruch.

Prüfung durch:
Schütteln mit heissem

Weingeist , Erkaltenlassen,
Verdünnen mit dem glei¬
chen Theile Wasser, und
Prüfen mit blauem und
rothem Reagenspapier.

Zeigt an :
Aetzkalk oder Aetz-

natron durch eine Bläu¬
ung des rothen Reagens-
papiers.

Ranzigen Zustand durch
,eine Röthung des blauen
Lakmuspapiers.
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Kochen von 2 Theilen
Schweinefett mit 2 Theilen
Aetzkalilauge und 1 Theil
"Weingeist so lange, bis die
Mischung klar geworden,
dann Verdampfen im Wasser¬
bade.

Reinheit durch Hinter¬
lassung einer weichen Seife,
welche in 50 Theilen heissen
"Wasser und in 10 Theilen
Weingeist löslich ist.

Aetlier.
Klare, farblose, leicht flüchtige Flüssigkeit, von

eigenthümlichem Geruch und Geschmack, bei 34 bis
36" kochend, mit Weingeist und fetten Oelen in jeder
Menge mischbar.

Spec. Gew.: 0,724 bis 0,728.
Prüfung durch: Zeigt an:

Befeuchten eines Fliess¬
papiers mit Aether und Ver¬
dunstenlassen desselben.

Eintauchen von blauem
Lakmuspapier.

Schütteln mit dem glei¬
chen Vol. Wasser in einer
graduirten Röhre.

Reinheit durch Geruch-
losigkeit des Papiers.

Weinöl durch einen
fuseligen Geruch.

Säuren (Schwefelsäure,
Essigsäure etc.) durch rothe
Färbung des Lakmuspapiers.

Weingeist, wenn sich das
Volumen des Wassers um
mehr als V 10 vermehrt.

Aether aceticus.
Klare, farblose, flüchtige Flüssigkeit, von eigenthüm¬

lichem, angenehmem, erfrischendem Geruch, bei 74 bis
76° kochend, mit Weingeist und Aether in jedem Ver-
hältniss mischbar.

Spec. Gew.: 0,900 bis 0,904.
Prüfung durch : Zeigt an:

Eintauchen von
Lakmuspapier.

blauem Freie Essigsäure durch
eine sofortige Röthung des
Lakmuspapiers.
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Starkes Schütteln mit dem I Weingeist, wenn sich das
gleichen Vol. Wasser in j Volumen des Wassers um
einer graduirten Röhre. j mehr als 1 /1 o vermehrt.

Aloe. °
Eingekochter Saft der Blätter von Aloe ferox, Aloe

spicata, Aloe vulgaris, Aloe lingua und anderer Arten
der Cap-Aloe. Stark braune Masse von eigenthümlichem
Geruch und Geschmack, welche sich leicht in breit¬
muschelige Stücke von Glasglanz und in spitzige, durch¬
scheinende röthliche oder rein braune Splitter zerbrechen
lässt. In der Wärme des Dampfbades erweicht die Aloe,
zerfliesst aber nicht. Vollkommen getrocknet und sehr
fein zerrieben gibt sie ein gelbes Pulver, welches bei
11)0° weder erhärtet, noch die Farbe ändert.

Prüfung; durch:
Kochen der Aloe mit

reinem Chloroform.
Behandeln mit reinem

Aether.

Kochen von 5 Theilen
Aloe mit 10 Theilen Wasser.

Auflösen
Weingeist.

5 Theilen

Zeigt an:
Reinheit, wenn das

Chloroform ungefärbt bleibt.
Dasselbe, wenn der

Aether nur ganz schwach
gelb gefärbt wird.

Dasselbe durch eine fast
klare Lösung, aus der sich
beim Erkalten fast 3 Theile
Harz wieder ausscheiden.

Dasselbe durch eine auch
in der Kälte klar bleibende
Lösung.

Alumen.
Farblose, durchseheinende, harte oktoedrische Kry-

stalle oder kristallinische Stücke, mit nur wenig Pulver
bedeckt. In 10,5Theilen Wasser zu einer sauer reagirenden
Flüssigkeit von süsslichem, sehr zusammenziehendem
Geschmack löslich; in Weingeist unlöslich.
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Prüfung durch:
Auflösen in "Wasser, Zu¬

satz von Natronlauge.

Auflösen in 20 Theilen
Wasser und Zusatz von

a. Schwefelwasserstoff-
wasser,

b. Ferrocyankaliumlösung,

c. Natronlauge im Ueber-
scbuss bei gewöhnlicher
Temperatur, wodurch
der anfangs entstehende
Niederschlag wieder
aufgelöst wird.

Versetzen obiger durch
Natronlauge bewirkten Lö¬
sung mit Schwefelwasser¬
stoffwasser.

Alumen
Weisses Pulver.

Prüfung1 durch:
Gelindes Erhitzen von

10 gr. des Pulvers in einem
Porzellantiegel.

Auflösen in 25 Theilen
Wasser.

Zeigt an :
Identität durch einen

weissen gelatineusen Nieder¬
schlag, der im Ueberschusse
von Natronlauge löslich ist,
auf Zusatz von Chloram¬
monium aber wieder ausge¬
schieden wird.

Metalle (Kupfer, Blei)
durch eine dunkle Fällung.

Eisenoxyd durch eine
bläuliche Farbe, die inner¬
halb 10 Minuten eintritt.

Ammoniak durch den
Geruch und durch Entwick¬
lung von weissen Dämpfen
beim Darüberhalten eines
mit Salzsäure befeuchteten
Glasstabes.

Metalle (Eisen, Mangan,
Nickel etc.) durch eine
dunkle Färbung oder Fäl¬
lung.
ustum.

Zeigt an:
Gehörige Beschaffen¬

heit, wenn es nicht mehr
als 1 gr. an Gewicht verliert.

Vorsehriftsrnässig, wenn
die langsam erfolgende Lö¬
sung klar ist.

Theilweise Zersetzung
oder zu starkes Erhitzen
bei der Darstellung, wenn
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| keine klare Lösung statt-
| findet.

Aluminium sulfuricum.
Weisse, krystallinisohe Stücke, in 1, 2Theilen kaltem,

viel leichter in kochendem Wasser löslich, in Weingeist
unlöslich. Die wässerige Lösung besitzt eine saure Re¬
aktion und einen sauren, zusammenziehenden Geschmack.

Prüfung durch :
Auflösen in Wasser und

Versetzen mit
a. salpetersaurem Baryum,

b. Aetznatronlauge.

Auflösen von 1 gr. in
10 cc. Wasser, Versetzen
der farblosen Lösung mit
1,2 gr. Chlorbaryum, so¬
dann mit einigen Tropfen
Phenolphtalein und so lange
mit Normalkalilösung, bis
die Flüssigkeit bleibend roth
erscheint.

Auflösen von 1 gr. in 10
cc. Wasser und Zusatz von
einem Tropfen Gerbsäure¬
lösung.

Ammoniacum.
Gummiharz von Dorema Ammoniacum; es besteht

aus getrennten oder mehr oder weniger zusammenhängen¬
den Körnern oder aus grösseren Massen von bräunlicher

Zeigt an.

Identität durch einen
weissen, in Salzsäure un¬
löslichen Niederschlag.

Dasselbe durch farb¬
losen, gelatineusen Nieder¬
schlag, der im Ueber-
schusse der Natronlauge lös¬
lich ist.

Vorschriftsmässige Be¬
schaffenheit, wenn bis zu
diesem Punkte 8,3 bis 8,7
cc. Normalkalilösung erfor¬
derlich sind.

Ueberschuss an Schwe¬
felsäure, wenn mehr Nor¬
malkalilösung nöthig waren.

Eisen durch eine blau¬
schwarze Fällung.

(Es darf die Farbe höch¬
stens bläulich werden.)
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Farbe, auf dem frischen Bruch schmutzig weiss. Tn der
Kälte zerbrechlich, wird es beim Erhitzen weich, schmilzt
aber nicht klar; es ist von eigenthümlichem Geruch,
bitterem, wenig scharfem, unangenehm aromatischem
Geschmack.

Prüfung- durch :
Zerreiben mit der drei¬

fachen Menge Wasser.

Uebergiessenmit dem drei¬
fachen Gewichte Salzsäure
und Erwärmen auf 60 °.

Zeigt an :
Identität durch Ent¬

stehung einer weissen Emul¬
sion, die auf Zusatz von
Aetznatronlauge gelb, dann
braun wird.

Reinheit, wenn die Salz¬
säure farblos bleibt.

G-albanum durch eine
Färbung der Salzsäure.

Zum pharmazeutischen Gebrauche werde es in der
Kälte gepulvert und mit Hilfe eines Siebes von Unreinig-
keiten befreit.

Ammonium bromatum.
"Weisses, krystallinisches Pulver, in Wasser leicht,

in Weingeist schwierig löslich, beim Erhitzen flüchtig.
Prüfung- durch: Zeifft an:

Erhitzen auf dem Platin¬
blech.

Auflösen in Wasser, Schüt¬
teln mit einer geringen
Menge Chlorwasser und
Chloroform.

Erhitzen mit Natronlauge.

Ausbreiten einer geringen
Menge des gepulverten Sal¬
zes auf einer Porzellan-

Feuerbeständige Salze
durch einen Rückstand.

Identität durch eine roth¬
gelbe Farbe des Chloro¬
forms.

Dasselbe durch Ent¬
wicklung von Ammoniak,
erkennbar durch Bräunung
des darüber gehaltenen be¬
feuchteten Curcumapapiers.

Theilweise Zersetzung
durch eine Röthung des
Lakmuspapiers.
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platte und Prüfen mit an¬
gefeuchtetem blauem Lak¬
muspapier.

Uebergiessen mit einigen
Tropfen verdünnter Schwe¬
felsäure.

Auflösen in 10 Theilen
"Wasser und Schütteln von
5 ec. dieser Lösung mit
einem Tropfen Eigenchlorid¬
lösung und Chloroform.

Auflösen von 3 gr. stark
.ausgetrocknetem Bromam¬
moniums in 100 ec. Wasser,
"Versetzen von 10 ce. dieser
Lösung mit einigen Tropfen
chromsaurer Kaliumlös ung
und so viel volumetr. Silber¬
lösung, bis die Flüssigkeit
bleibend roth wird.

Ammonium carbonicum.
Dichte, harte, durchscheinende, faserig krystallinische

Massen von stark ainmoniakalischem Geruch, die an
der Luft verwittern, und aussen häufig mit einem weissen
Pulver bedeckt sind, in der "Wärme sich verflüchtigen;
in 4 Theilen sind sie langsam aber völlig löslich.

Bromsäure oder unter-
bromige Säure durch eine
sogleich eintretende gelbe
Farbe.

Jodammonium durch
eine violette Färbung des
Chloroforms.

Chlorammonium, wenn
bis zu diesem Punkte mehr
als 31,1 volumetr. Silber-
lösung nöthig sind.

Prüfung durch :
Uebergiesssen mit einer

Säure.
Auflösen in 4 Theilen

"Wasser.

Auflösen in 20 Theilen
Wasser, Uebersättigen mit
Essigsäure und Zusatz

Zeigt an:
Identität durch Auf¬

brausen.
Doppelkohlensaures

Ammonium durch eine nur
thcilweise Lösung.
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a. von Schwefelwasser¬
stoffwasser,

b. von salpetersaurem Ba-
ryum,

o. von oxalsaurem Am¬
monium,

d. von wenig Chlorwasser
und Schütteln mit
Chloroform.

Auflösen in 20 Theilen
Wasser, Zusatz von sal¬
petersaurem Silber und
Salpetersäure im Ueber-
schuss.

ITebersättigen von ! gr.
des Salzes mit Salpetersäure
und Verdampfen im Wasser-
bade zur Trockne.

Stärkeres Erhitzen des
Rückstandes.

Metalle (Blei, Eisen)
durch eine dunkle Fällung.

Schwefelsäure durch
eine weisse Trübung.

Kalk durch eine weisse
Trübung.

Jodammonium durch
eine violette Färbung des
Chloroforms.

Unters chwefligsaur es
Ammonium durch eine
braune Färbung.

Chlorammonium durch
einen weissen Niederschlag.
(Innerhalb 2 Minuten darf
nur eine Trübung eintreten.)

Empyreum. Stoffe durch
einen gefärbten Rückstand.

Feuerbeständige Salze
durch einen Rückstand.

Ammonium chloratum.
Weisse, harte, faserig krystallinische Kuchen oder

weisses, färb- und geruchloses Pulver, luftbeständig, in
der "Wärme sich in Dampf verwandelnd.

Löslichkeit: in 3 Theilen kaltem "Wasser, in gleichen
Theilen kochendem Wasser, fast unlöslich in "Weingeist.

Prüfung- diu-eh :
Auflösen in Wasser und

Zusatz von salpetersaurem
Silber.

Erhitzen mit Aetznatron-
lauge.

Zeig't an :
Identität durch einen

weissen, käsigen, in Am¬
moniak löslichen Nieder¬
schlag.

Dasselbe durch Entwick¬
lung von Ammoniak, er-
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Auflösen in 20 Theilen
"Wasser und Zusatz

a. von Schwefelwasser -
stoffwasser,

b. von salpetersaurem Ba-
ryura,

c. von verdünnter Schwe¬
felsäure,

d. vonEisenehloridlösung,
nachdem mit Salzsäure
angesäuert wurde,

e. vonSchwefelammonium.

Abdampfen von 1 gr.
des Salzes mit wenig Sal¬
petersäure im Wasserbade
zur Trockne.

Stärkeres Erhitzen obigen
Rückstands.
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kennbar an der Bräunung
des darüber gehaltenen ange¬
feuchteten Circumapapiers.

Metalle (Zinn, Kupfer,
Zink etc.) durch eine Trü¬
bung.

Schwefelsäure durch
eine weisse Trübung.

Chlorbaryum durch einen
weissen Niederschlag.
Schwef'elcyanammonium

durch eine rothe Färbung.

Eisen durch einen schwar¬
zen Niederschlag. (.Es darf
nur intensiv grün gefärbt
worden.)

Empyreum. Stoffe durch
einen gefärbten Rückstand.

Feuerbeständige Salze
(schwefelsaures Natrium,
Chlornatrium) durch einen
Rückstand.

Ammonium chloratum ferratum.
Rothgelbes, an der Luft feucht werdendes, in Wasser

leicht lösliches Pulver.
100 Theile sollen ungefähr 2,5 Theile Eisen ent¬

halten.
Aufbewahrung : Vor Licht geschützt.

Prüfung durch :
Auflösen von 5 gr. des

Salzes in Wasser, Erhitzen
und Fällen der Lösung mit

Zei^'t an:
Denvorschriftsmässigen

Gehalt an Eisen, wenn das
geglühte Eisenoxyd unge-
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überschüssigem Ammoniak,
Auswaschen des Nieder¬
schlags durch Absetzen¬
lassen und wiederholtes
Aufgiessen von heissem
Wasser, zuletzt im Filter,
Trocknen, Glühen und
Wägen.

fähr 0,178 gr. wägt. Durch
Division mit 1,428 erhält
man aus dem Eisenoxyd die
entsprechende Menge reinen
Eisens.

Amygdalae amarae. '
Samen von Prunus Amygdalus; sie sind unregel¬

mässig eirund, zusammengedrückt, ungefähr 2 cm. lang,
gewöhnlich V/i cm. breit, spitz genabelt, auf der ent¬
gegengesetzten, stumpf abgerundeten Seite bis 1 cm. dick.
Die häutige braune Schale kann, wenn sie in "Wasser
eingeweicht worden, von den rein weissen Samenlappen
leicht abgezogen werden. Die Samenlappen besitzen
einen sehr bitteren Geschmack.

Amygdalae dulces.
Samen von Prunus Amygdalus; sie sind unregel¬

mässig eirund, zusammengedrückt, spitz genabelt, auf
der entgegengesetzten Seite stumpf abgerundet. Es sind
die grösseren, ungefähr 2,25 cm. langen und nicht weniger
als l 1 / 1 cm. breiten auszuwählen. Die braunen häutigen
Schalen können nach Einweichen in Wasser leicht von
den rein weissen Samenlappen abgezogen werden. Die
Samenlappen besitzen einen mild öligen, süsslichen und
schleimigen, nicht ranzigen Geschmack.

Amylium nitrosum.
Klare, gelbliche, flüchtige Flüssigkeit von nicht un¬

angenehmem, früchtenartigem Geruch, brennendem, aro¬
matischem Geschmack, in "Wasser kaum löslich; mit
"Weingeist und Aether kann es in jeder Menge gemischt
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Einen zu starken Säure¬
gehalt durch Röthung des
Lakmuspapiers.

Zersetzung durch eine
braune oder schwarze Fär¬
bung.

werden, bei 97 bis 99° kochend, angezündet mit gelber,
heller, russender Flamme verbrennend.

Aufbewahrung: Vor Licht geschützt, über einige
Kxystalle von weinsaurem Kalium.

Prüfung durch:
Vermischen von 10 cc.

Amylnitrit mit 2 cc. einer
Mischung von 1 Th. Salmiak¬
geist und 9 Theilen Wasser,
und Eintauchen von blauem
Lakmuspapier.

Vermischen mit. 3 Vol.
einer Mischung aus gleichen
Theilen Salmiakgeist und
absolutem Weingeist und
gelindes Erwärmen mit einer
kleinen Menge salpeter¬
saurem Silber.

Amyluiu Tritici
Stärkmehl von Tricicum vulgare. Weisses, sehr

feines Pulver; unter dem Mikroskop bei löOfacher Ver-
grüsserung mit Wasser befeuchtet, zeigen sich kreis¬
runde Körnchen, von denen die einen sehr klein, die
wenigeren um vieles grösser sind; mittelgrosse Körnchen
sind seltener. Mit Weingeist befeuchtet, erscheinen die
grösseren Körner linsenförmig oder plan-convex. Das
Kartoffelstärkmehl besitzt viel grössere, und, wenn sie
dem Weizenstärkmehl beigemengt sind, weniger regel¬
mässige Körnchen, was mittels des Mikroskops leicht
erkannt wird.

Prüfung durch : Zeigt an:
Verbrennen von 1 gr. Fremde Beimengungen

Stärkmehl in einem Por- | (Gyps, Kreide etc.), wenn
zellantiegel zur Asche. i ein grösserer Rückstand als

j 0,01 gr. bleibt.
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Kochen mit 50 Theilen
"Wasser und Eintauchen von
blauem Lakmuspapier.

Die richtige Beschaffen¬
heit durch Entstehung- eines
in der Kälte flüssigen, trü¬
ben Schleimes ohne beson¬
deren Geruch und Ge¬
schmack.

Eine theilweise Zer¬
setzung des Stärkmehls
durch eine Rötliung des
Lakmuspapiers.

Antidotum Arsenici.
Es sind mindestens 500 gr. des flüssigen schwefel¬

sauren Eisenoxyds und 150 gr. gebrannte Magnesia vor-
räthig zu halten. Die Mischung ist erst vor der Dispen¬
sation vorzunehmen.

Apomorphinum hydrochloricum.
"Weisses oder grauweisses, trockenes, krystallinisches,

neutrales Pulver, in "Wasser löslich, in Aether und Chloro¬
form fast unlöslich. An feuchter Luft dem Lichte aus •
gesetzt, wird es bald grün. Die wässrige Lösung sei
farblos oder nur wenig gefärbt. Ein Salz , welches mit
100 Theilen Wasser eine smai'agdgrüne Lösung gibt,
ist zu verwerfen.

Aufbewahrung: Vorsichtig, vor Licht geschützt.
Prüfunfr durch-. Zeiirt an:

Versetzen mit Salpeter¬
säure.

Auflösen in Aetznatron-
lauge im Ueberschussc.

Versetzen der Lösung in
Natronlauge mit Salpeter-
saurem Silber.

Identität durch eine blut-
rothe Farbe.

Dasselbe, wenn die Lö¬
sung in einem offenen Glase
bald purpurroth, hernach
schwarz wird.

Dasselbe durchReduktion
des Silbersalzes.
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Auflösen in Wasser, Fäl¬
len mit doppelkohlensaurem
Natrium.

Dasselbe durch eine als¬
baldige grüne Färbung des
Niederschlags an der Luft.

Aquae destillatae.
Sie sollen den Geruch und eigenthümliehen Geschmack

der Substanzen besitzen, aus denen sie bereitet sind.
Von nicht gelösten ätherischen Oelen sollen sie

durch Filtration befreit werden.
Schleimige, gefärbte "Wässer sind zu verwerfen.

Prüfung durch: Zeigt an:
Zusatz von Schwefel- I Metalle (Zinn, Kupfer)

wasserstofi'wasser. I durch eine dunkle Färbung.

Aqua Amygdalarum araararum. c
Klare oder fast klare Flüssigkeit, nach Bittermandel¬

öl und Blausäure stark riechend; sein Geruch bleibt
auch noch, wenn die Blausäure durch salpetersaures
Silber hinweggenommen. 1000 Theile enthalten 1 Theil
Blausäure.

Aufbewahrung: vorsichtig.
Prüfung durch: | Zeigt an:

Denvorschriftsniässigen
Gehalt an Blausäure (V 10
Procent), wenn hiezu 10 cc.
der Silberlösung nöthig
waren.

Man findet den Blausäure¬
gehalt an 100 Theilen, wenn
man die verbrauchten cc.
Silberlösung mit 0,01 multi-
plicirt.

Verdünnen von 27 gr.
Bittermandelwasser mit ö4
gr. "Wasser, Versetzen mit
breiförmigem Magnesiahy¬
drat bis zurTJndurchsichtig-
keit, Zufügen einiger Tro¬
pfen chromsaurer Kalium¬
lösung umi so viel volumetr.
salpetersaurer Silberlösung,
bis die bei jedesmaligem
Zusätze entstehende rothe
Färbung von chromsaurem
Silber beim Umrühren nicht
mehr verschwindet.
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"Will man ein Bittermandelwasser, das einen zu
hohen Blausäuregehalt besitzt, mit Wasser auf einen
G-ehalt von 1 /io Procent Blausäure verdünnen, so be¬
stimmt man das Gewicht des Bittermandelwassers und
setzt folgende Proportion an:

0,1 Procent Blausäure verhält sieh zu den gefundenen
Proeenten Blausäure, wie das Gewicht des Bittermandel¬
wassers zu x. Man erfährt sodann, wie viel das Bitter¬
mandelwasser wiegen müsste, wenn es 0,1 Procent
Blausäure enthielte. Z. B.: 1000 gr. Bittermandelwasser
besitzen 0,15 Procent Blausäure, somit:

0,1 : 0,15 = 1000 :x
x = 1500

Das Bittermandelwasser ist also noch mit 500 gr.
"Wasser zu verdünnen.

Hat man zur Verdünnung eines zu starken Bitter¬
mandelwassers ein Destillat von geringerem Blausäure¬
gehalt (Nachlauf) zu verwenden, so erfährt man die hiezu
nöthige Menge des letzteren durch folgende Proportion:

Der Mindergehalt als 0,1 Procent Blausäure ver¬
hält sieh zum Mehrgehalt der Blausäure, wie das Ge¬
wicht des zu starken Bittermandelwassers zu x. Die er¬
haltene Zahl drückt die Menge des schwächeren De¬
stillates aus, mit der das stärkere Destillat zu ver¬
dünnen ist, um ein Produkt von 0,1 Proeent Blausäure¬
gehalt zu bekommen. Z. B. 1000 gr. Bittermandelwasser
besitzen einen Gehalt von 0,12 Procent Blausäure. Der
Nachlauf enthalte 0,03 Procent Blausäure.

Die Proportion lautet:
(0,1 — 0,03): (0,12 - 0,11 = 1000 : x

0,07 : 0,02 = 1000 : x
x = 285,7

Das stärkere Destillat ist demnach mit 285,7 gr.
des Nachlaufs zu verdünnen.

' Aqua Calcariae.
Klare, farblose Flüssigkeit von stark alkalischer

Reaktion.
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Prüfung durch: Zoi^-t an:
Versetzen von 100 ce. Einen zu geringen Ge-

Kalkwasser mit 3,5 bis 4 cc. halt an Kalk durch eine
volumetr. Salzsäure, und Röthung des Lakmuspapiers.
Eintauchen von blauem
Lakmuspapier.

Aqua carbolisata.
Klare, nach Carbolsäure riechende Flüssigkeit.

Aqua chlorata.
Klare, gelbgrüne Flüssigkeit, in der Hitze flüchtig,

von erstickendem Geruch, blaues Lakmuspapier sogleich
entfärbend.

1000 Theile enthalten nicht weniger als 4 Theile
Chlor.

Aufbewahrung: vor Licht geschützt.
Prüfung durch:

Versetzen von 25 gr. Chlor¬
wasser mit einer wässerigen
Lösung von 1 gr. Jodkalium
und etwas Stärkelösung,
dann so lange mit volumetr.
unterschwefligsaurer Na-
triumlösung, bis Entfärbung
eintritt.

Zeigt an:
Den richtigen Gehalt

an Chlor, wenn bis zur
Entfärbung mindestens 28,2
cc. volumetr. unterschweflig¬
saurer Natriumlösung nöthig
sind.

"Wenn 25 gr. Chlorwasser folgende cc. volumetr.
unterschwefligsaurer Natriumlösung bedürfen:

24,0)25,0 |26,0J27,0J28,0 j28,2| 28,ö)29,ül30,0J31,0 J32,0J33,0|34,0j 35,0J36,0

so enthält dasselbe nachfolgende Procente Chlor:

0,34)0,35 0,36 ,0,38,0,39 10,39,0,40,0,41,0,42,0,43j0,44|0,46|0,48jU,49!0,&0

Aqua Cinnamomi.
Trüb, später hell werdend.
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Aqua destillata.
Klar, färb- und geruchlos, abgedampft ohne Rück¬

stand sich verflüchtigend.
Prüfung: durch:

Versetzen mit Quecksilber¬
chlorid.

Salpetersaures Silber.

Vermischen mit dem;
chen Vol. Kalkwasser.

lei-

Zeigt an;
Ammoniak durch eine

weisse Trübung.
Salzsäure durch eine

weisse Trübung oderFällung.
Kohlensäure durch eine

weisse Trübung.

Aqua florum Aurantii.
Klare oder wenig opalescirende, farblose Flüssigkeit

yon angenehmem Pomeranzenblüthen-Geruch.
Aufbewahrung: vor Licht geschützt.

Aqua Foeniculi.
"Wenig trübe.

Aqua Menthae crispae.
"Wenig trübe.

Aqua Menthae piperitae.
Wenig trübe.

Aqua Picis.
Klare, gelbliche oder bräunlich gelbe Flüssigkeit,

nach Theer riechend und schmeckend.
Es werde entweder stets frisch bereitet, oder nur

kurze Zeit aufbewahrt.

Aqua Plumbi.
"Wenig trübe.
Statt Aqua Plumbi Goulardi ist Aqua Plumbi zu

dispensiren.
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Klar.
Aqua Rosae.

Argentum foliatum.
Dünne Blättchen von reinem Silberglauz.

Prüfung durch:
Auflösen in Salpetersäure.

Fällen der salpetersauren
Lösung mit Salzsäure.

Zeigt an:
Reinheit durch eine klare,

farblose Lösung.
Kupfer durch eine blau-

grünliche Lösung.
Eisen durch eine gelb¬

liehe Lösung.
Zinn, Antimon durch

einen weissen Rückstand.
Identität durch einen

weissen, käsigen, in Sal¬
petersäure unlöslichen, in
Ammoniak leicht löslichen
Niederschlag.

Argentum nitricum. r
Weisse, glänzende oder grauweisse, schmelzbare

Stängelchen, auf dem Bruche strahlig krystallinisch.
Löslichkeit: In 0,6 Theilen Wasser, in 10,2 Theilen

Weingeist, und in Ammoniakflüssigkeit.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch:
Auflösen in Ammoniak¬

flüssigkeit.

Auflösen in Wasser und
Eintauchen von blauem
Lakmuspapier.

Zeigt an:
Reinheit durch eine klare,

farblose Lösung.
Kupfer durch eine blaue

Färbung.
Wismuth oder Blei durch

eine weisse Trübung.
Freie Salpetersäure

durch Böthung des Lak¬
muspapiers.
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Fällen der Lösung mit
äure.

Auflösen in 10 Theilen
"Wasser, Zusatz des 4faehen
Vol. verdünnter Schwefel¬
säure und Erhitzen bis zum
Aufwallen.

Fällen der wässrigen Lö¬
sung mit Salzsäure, Filtriren
und Verdampfen des Fil-
trats.

Identität durch einen
weissen, flockigen Nieder¬
schlag, der in Ammoniak
leicht löslich, in Salpeter¬
säure unlöslich ist.

Blei durch eine weisse
Trübung.

Salpetersaures Kalium
oder Natrium durch einen
Rückstand.

Argentum nitricum cum Kalio nitrico.
Weisse oder grauweisse, harte, auf dem Bruche por-

zellanähnliche, kaum krystallinische Stängelchen.
Aufbewahrung: vorsichtig.

Prüfung durch:
Auflösen von 1 gr. des

Salzes in 10 cc. Wasser, Zu¬
satz von 20 cc. volumetr.
Chlornatriumlösuug und 10
Tropfen ohromsaurer Ka¬
liumlösung , und dann so
lange volumetr. Silberlösung,
bis die Flüssigkeit roth wird.

Zeigt an :
Den richtigen Gehalt

an Silber, wenn nicht mehr
als 0,5 bis 1 cc. volumetr.
Silberlösung bis zum Roth-
werden gebraucht werden.

Asa foetida. °
Milchsaft, vorzüglich von Ferula Scorodosma und

Ferula Narthex. Entweder lose oder zusammengebackene
Körnchen oder grössere Massen, aussen grauviolett bis
braun, innen weiss, auf dem Bruche besitzen sie an¬
fangs eine rothe, dann eine braune Farbe; sie besitzen
einen höchst eigenen Geruch und Geschmack.
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Mit dem dreifachen Gewichte Wasser zusammenge¬
rieben gibt der Stinkasant eine weissliche Emulsion, die
auf Zusatz von Aetznatronlauge gelb wird.

Prüfung durch :
Uebergiessen mit Salz¬

säure und sechsstündiges
Stehenlassen, wobei sich die
Säure fast nicht färbt.

Verbrennen von 1 gr. zur
Asche.

Zeigt an:
Fremde Beimengungen

durch starkes Aufbrausen
und durch Färbung der
Salzsäure.

Dasselbe durch einen
grösseren Bückstand als
0,1 gr.

Zum pharmazeutischen Gebrauch wird der Stink¬
asant in der Kälte gepulvert und mit Hilfe eines Siebes
von den Unreinigkeiten befreit.

Atropinum sulfuricum. °
"Weisses krystallinisches Pulver, mit jedem Gewichte

Wasser und mit dem dreifachen Gewichte Weingeist
neutrale Lösungen gebend, unlöslich in Aether und in
Chloroform.

Prüfung durch:
Erhitzen von 0,001 gr. in

einem Glasröhrchen bis zum
Auftreten weisser Nebel,
Zusatz von 1,5 gr. Schwefel¬
säure und Erwärmen bis zur
Bräunung, sofortiger Zusatz
von 2 gr. Wasser und
hierauf von einem Kryställ-
chen von übermangansaurem
Kalium.

Auflösen in Wasser und
Zusatz

a. von Aetznatronlauge,

Zeigt an :
Identität durch Entwick¬

lung eines angenehmen,
höchst eigenthümlichen Ge¬
ruches.

Dasselbe durch Entwick¬
lung eines Geruchs nach
Bittermandelöl.

Dasselbe durch eine
Trübung.



44

b. von Salmiakgeist.

Geschmack einer Auf¬
lösung in 1000 Th. Wasser.

Dasselbe durch das Klar¬
bleiben der Lösung.

Dasselbe durch einen
scharfen und bitteren Ge¬
schmack.

Auro-Natrium chloratum.
Goldgelbes Pulver, in 2 Theilen "Wasser vollkommen,

in Weingeist nur theilweise löslich. Beim Glühen bleibt
Gold zurück.

Aufbewahrung: vorsichtig.
Prüfung durch:

Annäherung eines mit
Ammoniak befeuchteten
Glasstabs.

Gelindes Glühen von 0,5
gr. in einem bedeckten Por¬
zellantiegel, Auswaschen des
Rückstandes mit Wasser und
Trocknen.

Zeigt an :
Freie Salzsäure durch

Nobelbildung.

Den vorgeschriebenen
Gehalt an Gold, wenn der
Rückstand nicht weniger als
0,150 gr. Gold beträgt, was
in 100 Theilen 30 Theilen
Gold entspricht.

Balsamum copaivae. c
Harziger Saft vorzüglich von Copaivera officinalis

und Copaivera Guianensis. Klare, gelbbräunliche, durch¬
aus nicht oder nur leicht fluorescirende Flüssigkeit
von eigenthümlich aromatischemGeruch und anhaltend
scharfem und bitterlichem Geschmack.

Die dickeren Sorten von 0,96 bis 0,99 spec. Gew.
sind vorzuziehen.

Prüfung durch :
Abdampfen im Wasser¬

bade.

Zeigt an :
Güte durch ein hellbraunes

zurückbleibendes Harz, das
nach dem Erkalten amorph,
klar und zerbrechlich ist.
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